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Anekdoten von Napoleon. 

Die Kaiſerin Joſephine machte ſich das Vergnügen, am 
Neujahrstage den Kindern allerhand kleine Geſchenke zu beſche⸗ 
An einem ſolchen Tage nun machten Knaben, die kleine 

Säbel, Helme, Orden von Viscuit u. ſ. w. erhalten hatten, auf 
dem Corridor vor den Gemächern des Kaiſers in St. Cloud 
einen fürchterlichen Lärm, denn ſie hatten ſich in zwei Heere 
getheilt und lieferten einander eine Schlacht. Napoleon ſchlich 
8 herbei, um zuzuſehen; bald klopfte er einen der Anführer der 
Kleinen auf die Achſel und fragte ihn wie er heiße. „Achille 
galuski, antwortete der Knabe, während er ſich auf die Knie 
des Kaiſers ſetzte. Bei dieſem Namen heiterte ſich das Geſicht 
Napoleons noch mehr auf, er fragte den Knaben, was er wer⸗ 
den wolle, „was der Vater iſt, ich will dicke goldene Epaulet⸗ 
ten und einen ſcharfen Säbel haben und alle Feinde nieder⸗ 
hauen.“ — „Wenn Du erwachſen biſt, werden wir keine Feinde 
mehr haben, denn in zwanzig Jahren ...“ — „Der Vater 
ſagt, in neun Jahren Könnte ich ſchon Offizier fein.‘ — „Er 
ſchließt von ſich. — Hier Haft Du etwas; dafür kaufe Dig einen 
andern Säbel, wenn dieſer da zerbrochen iſt,“ und er gab dem 
Knaben ein Vierzigfrankenſtück. N 
Neun Jahre ſpäter, zu Anfange des Jahres 1814 am 6. 
März kämpfte man bei Craone; der Tag neigte ſich und noch 
war nichts entſchleden. Endlich kam ein Adjutant herangeſprengt, 


ren. 


zier der Ehrenlegion ernannt.“ 


ſtieg bei dem Kaiſer ab und meldete, daß der Sieg gewonnen 
ſei; aber der junge Offizier ſchien ſich kaum aufrecht erhalten 
zu können; bald wankte er auch u. fiel. Der Kaiſer nahm ſogleich 
ſein eigenes Kreuz von der Bruſt und heftete es dem jungen 


Offizier an. Dieſer machte eine letzte Anſtrengung und ſprach 
mit faſt erloſchener Stimme: „Sire, ich ſterbe zufrieden. Ich 
ſagte es ſchon in St. Cloud vor neun Jahren wohl, daß ich 
einmal würdig ſein werde, dieſes Kreuz zu tragen. Erkennen 
Sie mich? Ich bin Achille Zalusti. Sagen Sie meinem Bas 
ter, daß ich feiner würdig ſterbe und meine arme Schweſter 3“ 
weiter konnte er nicht ſprechen. Napoleon fühlte eine Thrane 
Den andern Tag wurde der junge Held mit 
allen Ehren zur Erde beſtattet. Bald darauf ſah Napoleon 
den alten General Zaluski und ſagte zu ihm: „Ihr Sohn iſt 
auf dem Felde der Ehre geblieben; wiſſen Sie es?“ — „Ja, 
Sire.“ — „Er hat eine Schweſter, nicht wahr?“ — „Ja, ſie 
hatte nur ihn und mich.“ — „Und mich,“ fiel Napoleon raſch 
ein. „Sie ſoll in mein kaiſerliches Stift zu Ecouen aufge⸗ 
nommen werden und ihre Ausſtattung übernehme ich auch. 
Ihrem Sohne gab ich das Kreuz und Sie find zum Großofſi⸗ 
. — „Ich danke, Sire, aber habe 
keinen Sohn mehr.“ Da zwei Thränenſtröme über die bleichen, 
hagern Wangen des alten Polen floſſeg, ſprang Napoleon raſch 
‚som Pferde, breitete die Arme aus, und ſprach: „komm, mein 


in ſeinem Auge. 
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armer Zaluski und umarme Deinen Kaifer, denn auch er iſt 
ſehr unglücklich.“ — Der Vater Achille's ſank an die Bruſt Na⸗ 
— unb ließ ſeinem Schmerze freien Lauf. 


Es war an einem Junimorgen im Jahre 1806; Joſephi⸗ 
nens Juwelier war in den kleinen Salon eingeführt worden, der 
dem Kaiſer als Speiſeſaal diente, ſo oft er allein frühſtückte. 
„Ich ſehe nicht auf den Preis,“ ſprach Napoleon zu ihm, „lies 
fern Sie mir das Schonſte, was Sie auftreiben können. So⸗ 


bald das Collier gefaſit iſt, bringen Sie mir es, aber zeigen 


Sie es Niemanden; hören Sie?“ Auf ein Zeichen des Kaiſers 
entfernte ſich der Juwelier und ging. Acht Tage fpäter über⸗ 
brachte er dem Kaiſer das prachtvollſte Collier, welches man je 
ſehen konnte. Joſephine hatte nichts Aehnliches. Napoleon 
ließ es ſchätzen; es war 800,000 Fr. werth; ſo viel hatte der 
Juwelier gefordert. Am Tage, wo die hollaͤndiſchen Gheſandten 
dem Kaiſer die Krone von Holland überreichten, damit er fe 
feinem. Bruder aufſetze, befand ſich der Hof zu Er Cloud. 
Louis und Hortenſe, trafen am Morgen daſelbſt ein. Die Ger 


remonie wurde mit beiſpielloſer Pracht vollzogen. Am Abend 


ließ er Hortenſe in ſein Cabinet rufen. Zum erſten Male mel⸗ 


dete der Huiſſier, indem er beide Thürflügel öffnete: Ihre Ma⸗ 
jeftät, die Königin von Holland. „Hortenſe,“ ſprach er zu ihr, 
„Sie ſind jetzt Königin eines guten und braven Volkes, wenn 
Sie und Ihr Mann es zu behandeln wiſſen, ſo wird nie das 
Haus Oranien nach Holland zurückkehren. Das Volk hat nur 
einen Fehler: unter dem Anſcheine von Einfachheit verbirgt es 
Geldſtolz und Prunkſucht. Sie ſollen nicht in Gefahr gerathen, 
vurch die Frau eines Bürgermeiſters verdunkelt zu werden, hier 
iſt ein ziemlich hübſches Collier, welches ich Sie bitte, von mei⸗ 
ner Hand anzunehmen. Tragen Sie es manchmal mir zum 
Andenken.“ Mit dieſen Worten hing er die koſtbare Diaman⸗ 
tenſchnur der ſchoͤnen Königin um den Hals und küßte ſie auf 
rie Stirn. — Kurz nach der Schlacht von Waterloo ſaß Nas 
yoleon im Eliſée bourbon vor einem Tiſche, auf welchem er ſo 
eben die zweite Thronentſagungsakte unterzeichnet hatte. In 
dieſem verhängnißvollen Augenblick trat eine Dame herein; es 
war Hortenſe. „Sire,“ ſprach fie zu ihm, „erinnern Sie ſich 
des Geſchmeides, was Ihre Majeſtät mir vor neun. Jahren in 
St. Cloud zum Präſent machten? Ich bin nicht mehr Königin, 
Sire, und Sie ..., nehmen Sie dies Geſchmeide wieder.“ — 


„Das Collier? Hortenſe? Warum ſich deſſen berauben?“ erwie⸗ 
derte kaltblütig Napoleonz es macht vielleicht die Hälfte ihres 
Vermögens aus, und ihre Kinder?“ — „Sire, es iſt Alles, 
was ich in dieſem Augenblicke beſitze; meine Kinder werden mir 
nie einen Vorwurf darüber machen, daß ich mit meinem Wohl⸗ 
thäter die Reichthümer getheilt, womit er mich überhäufte.“ 
Bei dieſen Worten fing die Königin an zu weinen. Napoleon 
hatte ſich nie jo ergriffen gefühlt. „Nein, Hortenſe,“ indem er 
das Geſicht abwendete und ihre Hand ſanft von ſich drückte, „ich 
kann nicht.“ — „Nehmen Sie, Sire, ich beſchwöre Sie; es ift 
kein Augenblick zu verlieren! Man kommt, Sire, nehmen Sie 
doch ...“ Der Kaiſer verſtand ſich endlich dazu, die Gabe an⸗ 
zunehmen. Sechs Wochen nachher ging er in der Gallerie des 
Ve erophon mit Las Cafes auf und ab. Während des Geſprä⸗ 
ches zog er einen Gürtel unter ſeiner Weſte hervor und über⸗ 
gab ihn dem Herrn Las Cafes mit den Worten: „Mein lieber 
Las Caſes, ein griechiſcher Philoſoph, Namens Vins. behaup⸗ 
tete, er trage alle ſeine Habe bei ſich, ob er gleich kein Hemde 
hatte; ich trage alle meine Habe unter meiner Weſte; ſeit mei⸗ 
ner Akreiſe von Paris iſt ſie mir eine ermüdende Laſt; heben 
Sie mir die Ceinture auf.“ Las Caſes wurde vom Kaiſer ge⸗ 
trennt, ohne ſie ihm wieder geben zu können. Durch emen eng⸗ 
liſchen Offizier, deſſen Redlichkeit gebührende Anerkennung here 
dient, gelangte fie zuletzt wieder in die Hande Napoleon's. Nach 
ſeinem Tode nahm Montholon das Collier mit ſich nach Frankf 
reich und händigte es der Königin Sertenſe ein, vie eg an 
Valern gegen eine Leibrente ven 23000 Franken veräußerte. 


SE Notizen. 
Die Frauen lieben beſonders ſolche Geiſter, die ſchöne Kürs 
per haben und ſchöne Augen gelten ihnen für eine fchöne Seele. 


Wo jede Berechnung, jeder Eigennutz aufhört, da fängt die 
Liebe an; — daraus ergiebt ſich, daß ſie ſehr ſelten anfängt. 


Logogryph. 
Zu Zeiten bin ich roth, bald werd' ich wieder blaſſer; 
Ein Zeichen vor, bin ich ein wahrer Eiſenfreſſer. 
Noch eins: brauchſt du mich nicht, ſo iſt es deſto beſſer. 
(Aufloͤſung in naͤchſter Nummer.) 


uten g des Räthſel in voriger Nummer: 
Poe ic. 
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Ferdinand Hirt, 


| Buchhandlung für deutſche und ausländische 
Literatur. | 
Breslan und Ratibor. 


Behufs Vereinfachung meiner weitverzweigten Geſchaͤfte verbinde ich unter heus 
tigem Tage mein Pleſſer Etabliſſement mit meiner zu Ratibor beſtehenden Buchhandlung 
und führe daſelbſt das vereinigte Geſchaͤft unter der unveränderten Firma: 


Hirt'ſche Buchhandlung in Natibor 

fort. N a 5 
© i An dieſe wollen gefälligit die geehrten Kunden meines Pleſſer Hauſes in Zukunft 
ihre Auftraͤge adreſſiren und ſich einer eben ſo puͤnktlichen wie ſorgſamen Ausfuͤhrung der⸗ 
ſelben, fuͤr welche der gute Ruf der Ratiborer Firma buͤrgt, verſichert halten. Zoͤge es aber 
Jemand vor, Fortſetzungen ſchon begonnener Werke und Journale, wie den neuen literariſchen 
Bedarf, ſtatt uͤber Ratibor, — im Hinblick auf den durch die Eiſenbahn erleichterten 
Verkehr, — direct von meiner Breslauer Handlung zu empfangen, wird eine bald— 
geneigte Erklaͤrung hieruͤber mich verpflichten. N | 

Bei dieſem Anlaß ſpreche ich den Wunfch und die Hoffnung aus, daß 
es den vereinten Beſtrebungen meiner beiden Etabliſſements gelingen moͤge, 
das durch die Reihe der Jahre bewaͤhrte Vertrauen meiner ſo wohlwollenden 


Goͤnner und Freunde für die Daner zu verdienen und zu bewahren. 
Breslan und Natibor am 2. Januar 1844. 


Die Muſiklehrer Sowig ſchen Erben 
beabſichtigen ihre vor dem großen Thore 
belegene Beſitzung, beſtehend aus Haus, 
dof und Garten nebſt einer dabei befind— 
ichen Vadeanſtalt, aus freier Hand — ohne 
Einmiſchung eines Dritten — zu berkaus 
fen. Die näheren Bedingungen find in 
der Behaufung der Erben zu erfahren. 

Ratibor den 6. Januar 1844. 
— — — TEE 

Beſtellungen auf alle Arten von 
feinen Blumen: u. Haarx⸗ Arbeiten 
nimmt nach wie vor an eh 

Emilie Thaiß, 
— wohnhaft im Kürſchner Scharekſchen 
Hauſe, am großen Ringe. 


— — — 


Kiedrich Wirth 


aus Nürnberg 


empfiehlt zu dem bevorſtehenden Markt 
einem hohen Adel und hochgeehrten Bu: 
blikum ſeine anerkannten feinſten Sorten 
Nürnberger und Basler Lebkuchen und 
bittet um gütige Abnahme. 

Stand der Bude iſt auf dem Neu⸗ 
markt und nur an meiner Firma zu er⸗ 
kennen. 


In dem Hauſe Nr. 41 auf der Langen⸗ 
Gaſſe iſt eine Wohnung von zwei möblir⸗ 
ten Zimmern zu vermiethen. 4 


Kerdinand Hirt. 


In meinem, früher dem Keil ſchen 
Hauſe — am Viehmarkte belegen, iſt vom 
1. April d. J. ab, der Oberſtock ent⸗ 
weder im ganzen oder auch zu 2 Zimmern 
getheilt zu vermiethen. Auch bemerke ich: 
daß der Parterre ausgeübte Schank ein⸗ 
geſtellt — und deshalb auch die nöthige 
Ruhe den betreffenden Einwohnern geſt⸗ 
chert ſein wird. i ” 


Ratibor den 11. Januar 1844. 
MA uU 


—— 


Circa 20,000 gut gebrannte Mauer⸗ 
ziegeln ſtehen zum Verkauf in Sudo 11 
beim — 


FBreibauer Karl Wyſchton. 


- 


Theater = Anzeige, 


Einem ſehr geehrten Publikum zu 
Ratibor und deſſen Umgegend erlaube 
ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich Sonntag den 14. Januar 1844 
im hieſigen Theater» Lokale mein 
mechaniſches Ballet und Meta⸗ 
morphoſen⸗Theater eröffnen werde. 

Aufgeführt wird: 
Sonntag den 14.: Die Prinzeſſin o. 

Cacambo. Luſtſpiel in 3 Akten mit 
Geſang. Zum Schluß: Metamor⸗ 
phoſen. 

Montag den 15.: Doktor Fauſt in 3 

Akten. Zum Schluß: Productionen 

auf dem Drath⸗Seile. 

Dienſtag den 16.: Der Zauberbaum, 
in 3 Akten. Zum Schluß: Phantas⸗ 
magorie. 

Das Nähere werden die Zettel beſagen. 


Schwiegerling, 


Künſtler und Mechanicus. 


— 


EEE FIRE 


Portraits in Ol 4 
fertigt Unterzeichneter unter G # 
rantie der ſprechendſten Ahnlich— 7 
keit bei den billigſten Prei⸗ 
fen Beſtellungen übernimmt gü⸗ 
tigſt Herr Conditor Freund. 

Portraitmaler, Odergaſſe beim 3 
Kaufmann Herrn Berg. 7 
0 FP RIRDRERERIUT ZRIRIRS 


A. Thiele, 


Wohnungsveränderung. 

Am 1. d. M. haben wir das Schank⸗ 
local im Paletta ſchen Haufe aufgegeben 
und ſolches in dem Hauſe des Herrn 
Kaufmann Roſenbaum hierſelbſt er⸗ 
öffnet. Für gute Speiſen und Getränke 
werden wir Sorge tragen. Jeden Don: 
nerſtag Abends wird warmes Abendeſſen 
bereit ſein. D. und A. Zaſche. 
Ratibor den 9. Januar 1844. 


Die Bell = Etage im Klingerſchen 
Hauſe iſt Oſtern zu vermiethen. 
Juwelier Kaiſer. 


— — ———— ͤ:-— — nt 
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‚Die Dominien Rudnick, Shondwig und Ponienſchütz, Ratiborer 
Kreiſes haben 400 Stück feine zur Zucht taugliche Mutterſchaafe zu verkaufen. Man 
wolle ſich an bie Wirthſchaftsämter von Rudnick oder Schonowitz wenden. 


FFC 
Die Mode- © chnittwaaren = Handlung 


von 
A. Bie aus Breslau 


bezieht den bevorſtehenden Markt mit einem wohlaſſortirten Lager ſeiner be— 

kannt billigen Waaren und macht ein geehrtes Publikum auf nachſtehende 

Artikel aufmerkſam, als: Re 

Kleider-Kattune von 1½ bis 4 %, die Elle echte Tibeths 

die allenthalben 20 bis 25 Fr koſten für 12% n, große Aus⸗ 

wahl in Mouſſlin de Lain, Schuſan, Poalde Schenes, 

Kamlots, figurirten Orleans, Mouſſelin de Pain Kleider! 

als auch Tücher und Weſten aller Art, und noch ſehr viele andere 

Artifel deren große Menge die Aufzählung nicht gestattet. 8 

Es bittet um geneigten Zuſpruch und bin überzeugt daß Niemand mein 
Verkaufslokal unbefriedigt verlaſſen wird. N 


5 Mein Stand iſt neue Gaſſe im Ku rekſchen Haufe, 1 Stiege hoch. 


S e ee eee ee 


88 8 8 8 8 885 
Ge e e 


= 


Spitzen-Fabrikant aus Schneeberg in Sachſen, 
empfiehlt ſich einem hochverehrten Publiko während des hieſigen Jahrmarkts mit einer 
Auswahl von ganz feinen ſächſiſchen Stickereien, Spitzen und Blonden, als: ö 
Pellerinkragen von 1 bis 5½ 37%, Ueberſchlag⸗ und Broſchkragen auf 
hohe und halb hohe Kleider, von 12 % bis 1 N 15 In à Stück, 
Unterſchemiſettes von 20 % bis 2 Mt, Manchetten von 2 n bis 40. 
das Paar, geſtickte Haubenböen, Mullſtreifen-Vorſtecker, ächte Valencienner 
und fächfiiche Zivirn » Spigen, und viele ahnliche Artikel zu ſehr beliebigen 
Preiſen. . 5 
Der Stand iſt auf dem Neu⸗Markt und an der aushängenden Firma zu erkennen. 
F A d A A T ’ 
Kirhen=- Nahrichten der Stadt Ratibor. = 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 


Geburten: Den 10. December dem Kaufmann Wilhelm Bordollo eine T., Fran- 
cisca Marie Agnes. = Den 11. Januar dem Buchbinder Anton Koſchaui eine T. Auna. 

Todesfälle: Am a. Januar Therefia, verw. Kaufmann Galli, geb. Toscano, am 
Schlage, 53 J. — Am 2. Albert Kromer, Kürſchuergeſelle, am Schlage, 32 J. — Am 9. 
Carl, S. des Gürtlers Joh. Kloſſek, an Kraͤmpfen, 6 M. 


Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: Den 4. Januar dem Knopfmacher Hauck ein S. 


Markt- Preis der Stadt Ratibor 
Ei 5 0 Weizen [Roggen | Ge 5 
e e eee ei er ie Erbsen] Hafer 
Januar — u Al. al. ef. Al. gl. pf. Al. gl. pf. NI. al. Pf. 
Höchſter Preis 1016 61 1 5 — 24 — 11 7 6— 151 
1844. 
Niedrigſter Preis — 25 6 10—— 1122 6] 1 —1—]-|13] 6 


Mit einer Beilage. 


—— — 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. h 
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des Allgemeinen Ober 


Ratibor, Sonnabend den 13. Januar 1844. 6 


Fuͤr Gewehrfchäfter und Schützen. 


I. Schmidt (Büchſenm cher in Güſtrow) Veitcäge zur Kenntniss der Büchsenma- 
cherkunst und zur richtigen Beurtheilung der Schießgewehre. Mit 10 Kupfer⸗ 
tafeln in Folio. 1 ¼½ „. (Sowohl die Schrift ſelbſt, als die ausgezeichnet 
ſchöͤnen Abbildungen von Gewehren find in kritiſchen Blättern durch vielfaches 
Lob der Kenner beehrt worden.) 


W. Greener Geheimnisse der engl. Gewehrkabrikation und Büchſenmacherkunſt. Aus 
dem Engl. von Dr. Schmidt. Zweite ſehr vermehrte Aufl. Mit 17 lithogr. 
Tafeln. 1% 39: (Des größten Lobes gewürdigt in der polytechn. Zeitg. 1835, 
Nr. 51, — im preuß. Bürgerbl. 1836, Nr. 10, — im Berliner polytechn. 
Archi 1842, Nr. 41, in der Berl. Gewerbsztg. 1842, Nr. 15, — im deut⸗ 
ſchen Waldmann 1843, Nr. 44. — Der Gewehrfabrikant Rechenmacher in 
Weimar geſtand gern, „daß wenn ihm Jemand 500 #4 unter der Bedingung 
offeriren wolle, dieſes Buch nicht geleſen zu haben, er ſie nicht annehmen wuͤrde, 

weil ihm das, was er daraus erſehen und gelernt, wiel mehr und vortheilhafter 


fi.) 


€ F. ©. Thon der vollkommene Jagd- und Scheibenschütze oder kürzeſte Ausbil⸗ 
dung als trefflicher Schütz für Jagd und Scheibe. Nebſt Kenntniß, Gebrauch, 
Behandlung, Ladung, Reinigung und Probirung der Gewehre. Geh. % AR 
(Berläßt ſo eben die Preſſe.) 


Dessen Anweisung zum Schiessen mit der Büchse, Flinte und mit Pistolen ſowohl 
bei der Jagd, als auf die Scheibe und im Felddienſte, für Jäger, Schützen und 
Officiere, welche ihr Gewehr kennen, richtig beurtheilen, gehörig behandeln und 
erhalten und damit trefflich ſchießen lernen wollen. Zweite ſtark vermehrte Aufl. 
1½ 39. (Der ſchnelle Abſatz der erſten Bufl. und die rühmliche Anerkennung 
dieſes trefflichen Buches in öffentlichen Blättern ſprechen laut für deſſen Werth.) 


Folgendes iſt unter der Preſſe und erſcheint Weihnachten 1843. 


€ Meissner (Bücpſenmacher in Rudolſtadt) Modelbuh für Büchsenmacher, Ge⸗ 
wehrfabrikanten und Jagdliebhaber. Enth. eine den Fortſchritten jetziger Zeit 
angemeſſene Muſterſammlung der neueſten Zündnadel⸗Doppelflinten, Zünpnavel- 
Diſchings mit 6: uno 10 facher Füllung. Zündnadelpiſtolen, Bürſchbüchſen, von 
hinten zu ladende Doppelſlinten, Prager Kaſtenflinten u. ſ. w., alle in ihren ein⸗ 
zelnen Theilen jo gezeichnet, daß jeder Gewehrſchäfter darnach arbeiten kann. Mit 
32 Foliotafeln und erflärendem Text. 


In Breslau und Ratibor zu haben bei Ferd. Hirt. 


ſchleſiſchen Anz 


— 


Breslau und Ratibor 


Buchmann, J., (Licentiat der Theo⸗ 
logie und Lokaliſt an der Dominikaner⸗ 
kirche zu Neiſſe in Schleſten) Popu⸗ 
lärſymbolik, oder: Vergleichende 
Darſtellung der Glaubensgegenſaätze zwi⸗ 
ſchen Katholiken und Proteſtanten nach 
ihren e gr. 8. Preis 

72 


1 K. 22 


Eine Populärſymbolik und ſomit 
die Erfüllung eines längſt gehegten und 
oft ausgeſprochenen Wunſches! Der eben 
fo gelehrte als geiftreiche Verfaſſer derſel⸗ 
ben hatte dabei die Abſicht, erſtens ſeinen 
hochwürdigen Amtsbrüdern einen Leitfaden 
an die Hand zu geben, der ihnen auf mög⸗ 
lichſt gedrängtem Raume Aufſchluß über alle 
beſtehenden confeſſionellen Differenzen aus 
den Quellen geben u. im Verkehre mit Ans 
dersgläubigen von Nutzen ſein konnte. Er 
wollte zweitens für die Gebildeten aller 
Confeſſionen ſchreiben u. ihnen über den wah⸗ 
ren Inhalt des kathol. u. proteſtant. Glau⸗ 
bens Auf chluß ertheilen. Schwerlich dürfte 
es bei der ungemeinen Reichhaltigkeit des 
Werkes einen Punkt geben, über welchen der 
Leſer nicht genügenden Aufſchluß fände. 
Allein ſelbſt abgeſehen davon, iſt das reiche 
Material jo jchön u überſichtlich geordnet, 
die Sprache ſo klar u. lebendig, die Beweis⸗ 
führung ſo ſchlagend u. bei den wichtigſten 
Fragen ſo ſehr auf die Gegenwart Rückſicht 
genommen, daß dieſe Leiſtung des Verfaſ⸗ 
ſers gewiß mit demſelben Beifall, wie ſeine 
früheren, aufgenommen werden u, binnen 
Kurzem ein Hausſchatz für jede kathol. Fami⸗ 
lie fein wird. Wir haben zu dieſem Zwacke 


den Preis jo billig als mo 
geben 45 Bogen engen S 
ſchmackvollſten Ausſtattung 


eigers. 


— — 


Bei Kirchheim, Schott u. Thiel⸗ 
mann in Mainz iſt ſo eben erſchienen 
und in der Buchhandlung Ferd. Hirt in 


zu haben: 


glich angeſetzt I. 


atzes u. der ge⸗ 


für 3 Gulden. 


—— 


De 


Compaing 


u 


Für Manns⸗Kleidermacher. 


er Elegante. Ein Monatblatt für Herren⸗Kleidermacher 


und Modefreunde. Herausgegeben von F. Freih. v. Biedenfeld. Vis jetzt 
8 Jahrgänge. Jaͤhrlicher Preis 3 % (Dieſe Zeitſchrift wird trotz aller Con⸗ 
currenz mit immer ſteigendem Beifall auch ferner fortgeſetzt. — Der Text be⸗ 
ſchäftigt ſich nicht, gleich andern Modeblattern, mit Liebesgeſchichten, Anekdoten, 
Theater, dichteriſchen Verſuchen u. ſ. w., ſondern einzig und allein mit Gegen⸗ 
ſtänden, welche die Profeſſion des Kleidermachers betreffen. Da der Elegante blos 
Maͤnneranzüge liefert und alle Damenmoden ausſchließt, jo kann er den Manns⸗ 
ſchneidern für ihr Fach bei geringerem Preiſe viel Vollſtändigeres liefern, als 
andere Blätter, die beide Geſchlechter umfaſſen.) 


Diete Lehre der Mannsſchneiderei, nach den neueſten Methoden des 
Maaßnehmens, der Anwendung des von dem Verfaſſer neu erfundenen Corporis⸗ 


meters und des vom Profeſſor Fontaine Pere zu Paris erfundenen Reductions⸗ 
Schema's auch für alle Arten von Beinkleidern; die Zuſchneidekunſt von Ober⸗ 
röcken, Fräcken, Paletots, Mänteln, Uniformen, Weſten, Beinkleidern, Kamaſchen, 


Knabenanzügen, für den regelmäßigen und unregelmäßigen Bau und Wuchs; auch 


ihrer Zuſammenſetzung und Bearkeitung, praktiſchen Winken über Nachbeſſerungen 
u. Veränderungen ze Nebſt eingen Nebenkenntniſſen für Schneider, namentlich der Nez⸗ 
zung und Decatirung, der Berechnung des Tuchbedarfs bei allen Tuchbreiten für 
die verſchiedenen Kleidungsſtücke, Eintheilung aller Patronen auf den moͤglichſt 


kleinen Raum ꝛc. Mit 26 lithogr. Taf. 1% #M 
ſſen Anweiſung zum Zufchneiden und Bearbeiten von Ober⸗ 


röcken, Fräcken, Weſten, Maͤnteln, Paletots und Uniformen für regelmäßigen und 
unregelmäßigen Körperbau. Mit 9 lithogr. Foliotaf. und 125 geometr. gezeich⸗ 
neten Patronen. 4. Geh. ½ 34: (Die Berl. lit. Zeitung 1841, Nr. 9 ſagt: 
„dieſe Schrift iſt für Schneider höchſt wichtig und empfehlenswerth und giebt 
Zeugniß, wie ſehr ſich dieſe Profeſſion in letzterer Zeit vervollkommnet hat.“) 

Anweiſung zum Zuſchneiden und Bearbeiten der 
verſchiedenen Gattungen von Beinkleidern zur Vermeidung aller 
dabei oft vorkommenden Fehler, Verbeſſerung dieſer, wo ſie ſich eingeſchli ben 
haben und Lehre des Zuſchnitts für Leute von verſchiedenem Bau und Wuchs. 


Mit 4 lithgr. Tafeln. Geh. / RA: 
Maafi:, Geſchäfts⸗ und Contobüchlein für Herren-Kleiderma— 


er. Ein unentbehrliches Taſchenbuch zur bequemen, vortheilhaften und aceu⸗ 
raten Führung des Schueidergeſchafts. Mit 1 lithogr. Taf. In Leinwand geb. 
3 ” : 


„ "> 
Reductiousſchema nach der Echelle des Reductions des Prof. Fontaine zu 


Centimetermaaß, ſauber auf Pergament linirt.! 


Paris vervollkommnet fir deutſche Kleiderma her, Meiſter und Geſellen, mit 
einem zehnfach redueirten Reductionsſchema und lithogr. Muſterpatronen. Ya N 
(Dieſes Reductionsſchema iſt das einfache Hilfsmittel, vermöge deſſen jeder Schnei⸗ 
der nach einer gegebenen Patrone ein Zuſchneidemuſter vollſtändig und richtig in 
natürlicher Größe fertigen kann.) 

Zu vorſtehendem gehort gewiſſermaßen das zum Maaßnehmen ſich als hoͤchſt 
praktiſch bewährte: 


2 RR. 


/ 


In Breslau und Ratibor zu haben bei Ferd. Hirt. 5 


— — 
— ä — 


Bei Ferd. Hirt in Breslau und Ratibor ist stets vorräthig und 


zu haben: 
Schul-Atlas der alten Welt. Nach D’Anville, Mannert, Ukert, Zweite unveränderte, wohlfellere Ausgabe. 


Reichard, Kruse, Wilhelm u. A. 15 illum. Karten nebst Abriss der 
alten Geographie von Dr. J. H. Möller. 16. Aufl. Preis 1 Rthlr. 4 


22 ⁵˙¹uiU 9! ¼ͤ:. . 


— ’ 
Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo 
eben erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu bekommen, vorräthig bei Ferd. 
Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nro. 
47, für das geſammte Oberſchleſten zu 
beziehen durch die Hirt ſche Buchhand⸗ 
lung in Ratibor: 


Die Bruſtkrankheiten, 


oder: Was hat man bei Bruſtwaſſerſucht, 
Bruſt⸗ und Lungen⸗Entzündung, Seiten⸗ 
ſtechen, Engbrüſtigkeit und Bruſtkrampf, 
Millarſchem Aſthma, Keichhuſten, Katarrh 
des Kehlkopfes, der Luftröhre und Lungen, 
Bruſtverſchleimung und Bräune zu thun, 
um dieſe Leiden ſchnell zu heilen und 
ihre Wiederkehr ſicher zu verhüten! 
Von 
Dr. L. Meinhold. 
12. 1843. Br. 12 51 Ae. 


Von der Bruſt, dem Sitze der Lungen 
und des Herzens, gehen die wichtigſten u. 
häufigſten Krankheiten aus, und Niemand 
ſollte daher verſaͤumen, aus obigem wahr: 
haft gediegenen Werkchen ſich über Er⸗ 
kennung, Verhütung und Heilung derſelben 
zu belehren. 
—A 0 mg 
In der Arnoldiſchen Buchhandlung 
in Dresden und Leipzig iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
erhalten, vorräthig in Breslau bei Ferd. 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das 
geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch 
die Hirt' ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Handbuch der land⸗ 
wirthſchftl. Baukunde; 


zur Selbſtbelehrung für Baus 
meiſter, Landwirthe und 
Cameraliſten, 
ſo wie auch zum Gebrauch als Leitfaden 
bei Vortragen über dieſe Wiſſenſchaft 
von 


G. Hein e. 


Mit 20 Steindrucktafeln. 
4. cart. 3 RR 


